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Vorwort  

Ausgehend von meiner 1992 am Historischen Seminar der Universität 
Hannover vorgelegten Magisterarbeit ,,Arbeitskommandos sowjetischer 
Kriegsgefangener in der Forstwirtschaft und im Güterumschlag der Pro-
vinz Hannover 1941-1945'' sichtete ich die Wirtschaftsbestände ostdeut-
scher Landes- und Staatsarchive hinsichtlich vergleichbarer Anlern- und 
Qualifizierungsmaßnahmen in Bergwerken, Rüstungs- und Industrietrie-
ben. Denn es hatte sich gezeigt, dass Revierförstereien im Staatsforst 
mit Beginn der Beschäftigung von Kriegsgefangenen, im Holzeinschlag 
dazu übergingen, diese anzulernen. Das Reichsforstamt hatte von 1943 
an für das Anlernen im Wald Richtlinien formuliert und für Kolonnenfüh-
rer, die mit Kriegsgefangenen arbeiteten, Lehrgänge angeordnet.  

Mittlerweile wird das Thema Anlernen von Kriegsgefangenen, Militärin-
ternierten und ausländischen Zivilarbeitern in deutschen Betrieben wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs in zahlreichen Publikationen zur Zwangsar-
beit gestreift. 

Dabei ergibt sich bislang ein widersprüchliches Bild zur Interpretation. 
Einerseits werden die Maßnahmen allein der Politik von Fritz Sauckel 
und Albert Speer zugeschrieben, andererseits zu pauschal dem Hand-
lungsspielraum der Betriebe zugeordnet.  

Vielfach unberücksichtigt blieb dabei die Funktion und Aufgabe der Ar-
beitsämter.  

Für Anlern- und Qualifizierungsmaßnahmen bestand vor der Berufung 
von Fritz Sauckel zum Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
und Albert Speer zum Minister für Bewaffnung und Munition im Jahr 
1942 ein Handlungsspielraum für Betriebe, den diese bisweilen nutzten. 
Nachdem das Anlernen - vielfach auf Basis des achtwöchigen DAF-
Programmes „Eisen erzieht“ - seit 1942 mit immer größerem Druck vom 
Regime durchgesetzt wurde, stieß es vielfach auf Widerspruch. Denn die 
Betriebe konnten die von ihnen angelernten Kräfte nicht auf Dauer be-
halten. Darüber hinaus vertrug sich das Anlernen von Ausländern nicht 
mit dem nationalsozialistischen Bild der deutschen Gefolgschaft. Die Ar-
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beitsämter entwickelten sich zur zentralen Schnittstelle, die das Anlernen 
einzuführen und zu überwachen hatte. Die Deutsche Arbeitsfront (DAF) 
begleitete das Anlernen von Ausländern propagandistisch.  

Die hier vorliegende Arbeit beschränkt sich ausschließlich auf den As-
pekt des Anlernens im Betrieb. Auf Lebens- und Lagerbedingungen für 
die ausländischen Arbeitskräfte, Verpflegung, Unterkunft und die Be-
handlung durch Wachmannschaften hatte das Anlernen keinen nach-
weislichen Effekt. Anhand des benutzten Quellenmaterials lassen sich 
keine Zusammenhänge zwischen dem Anlernen und den Lebensbedin-
gungen in den Unterkünften herstellen, ebenso wenig wie zur Behand-
lung durch deutsche Belegschaften und Wachmannschaften.  

Bei dem gesichteten Material handelt es sich um die Betriebsakten ost-
deutscher Industrieunternehmen, das mit der Verstaatlichung der Betrie-
be nach 1945 in die öffentlichen Staats- und Landesarchive gelangte. 




